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Die Unternehmenspolitik, abgeleitet
aus der Un ternehmensphilosophie, umfasst
die Ge samtheit von Aufgaben, die zu lösen
sind, wenn das aktuelle und künftige
Verhalten des Unternehmens bestimmt wer-
den soll. Sie ist die operationalisierte, das
heißt konkretisierte Form der Unterneh -
mens philosophie, die in schriftlich doku-
mentierten Füh rungs grundsätzen zum
Ausdruck gelangt.
Die Inhalte der Unternehmenspolitik sind:
� Zweck: Funktion des Unternehmens ge -
gen über der Umwelt, durch Festlegung des
Leistungsprogramms, der Kunden und der
Märkte und Aufgaben gegenüber Ka pi tal -
ge ber, Ge schäfts partner, Wettbewerbern,
Staat/Ge sell schaft, Umwelt;
� Ziel: Definition der obersten Un ter neh -
mens ziele mit den grundsätzlichen Stra -
tegien durch Festlegung der Zielhierarchie
(Wirt schaft liche Ziele, finanzwirtschaftliche
Zie le, soziale Ziele), Festlegung ent spre -
chen der Un ter neh mens strategien und
Fixie rung der obers ten Normen für das Ver -
halten gegenüber Dritten (Verhalten gegen-
über Mitarbeitern, Kun den, Liefe ranten,
Staat, Gesellschaft).
Um die Vorstellung von der künftigen Po si -
tion des Unternehmens im Markt ver wirk li -
chen zu können, ist eine Konkretisierung
der Unternehmensvision für die innerhalb
und außerhalb des Unternehmens stehen-
den Gruppen nötig. Hierfür dienen die Un -
ter neh mensphilosophie, die Un ter neh mens -
grund sätze, die Unternehmensvision, das

ternehmen in ih re philosophische Grund -
hal tung aufnehmen, wenn sie sich nicht auf
längere Sicht exis tenzgefährdenden Wert -
konflikten aussetzen wollen.
Schritte bei der Erarbeitung eines Un ter -
neh mensleitbildes sind:
� Umweltanalyse und -prognose,
� Unternehmensanalyse und -prognose,
� Bestimmung der Machtlegitimation,
Leistungs bereiche und der Ge winn pers pek -
ti ven,
� Definition der Werte und Ideale der Un -
ter neh mensleitung,
� Festlegung der Verpflichtung des Un ter -
neh mens gegenüber der sozialen Umwelt,
� Entstehung der Un ter neh mens phi lo so -
phie und Leitbild als Resultat der vor be -
zeich neten Schritte.

Alle Stufen beziehungsweise Teil -
schritte des Führungsprozesses beruhen auf
der Un ter nehmensphilosophie.

Unternehmensgrundsätze

Unternehmenspolitische Aspekte wer-
den zu sam men mit un ter neh mens phi lo so -
phi schen Grundsatzfragen in den Un ter -
neh mens grundsätzen fixiert. Diese stellen
dann das Selbstbild des Unternehmens dar,
in dem das Verhältnis des Unternehmens
zur Um welt und zu seinen Mitarbeitern be -
schrie ben und fixiert wird, und in dem ge -
schäfts politische Grundsätze entwickelt
wer den.

Die in die Unternehmensgrundsätze
ein gebrach ten unterschiedlichen Ziele und
In ter essen der internen und externen Ziel -
grup pen weisen auf das eigentliche Pro b -
lem der Unternehmenspolitik hin: Das
Macht problem.

Die voneinander abweichenden Inte -
ressen der Anspruchsgruppen führen zu
Aus ein an dersetzungen über das in der Zu -

Unternehmensphilosophie: 
Der Ansatz für wirtschaftliches
Handeln
Ansatz für wirtschaftliches Handeln ist die Unternehmensphilosophie. Aus ihr
lässt sich die Unternehmensvision ableiten, die aus der Ge gen wart heraus be -
strebt ist, ein Zukunftsbild des Unternehmens zu ent wer  fen. Mit Hilfe der Grund -
satzplanung wird die Unternehmensführung in einen grundlegenden unterneh-
menspolitischen Rahmen eingebunden.
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Un ter neh mensleitbild, die Corporate Iden ti -
ty, die Unternehmenskultur und  Un ter neh -
mens ethik.

Unternehmensphi losophie

Sie ist die „Weltanschauung“ des Un -
ter neh mens und dient der Positionierung
im wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Umfeld und der Offenlegung der Zwecke,
Werte, Nor men, Ziele und Potenziale des
Un ter neh mens.

Die Unternehmensphilosophie wirkt
sich auf die Unternehmensvision und das 
–leitbild aus. Sie zusammen ergeben mit
der Cor porate Iden tity die Unternehmens -
kultur.

Die Wertvorstellungen im Rahmen der
Un ter nehmensphilosophie können die Leit -
bil der Menschenbild, Leitbild der Wirt -
schafts- und Gesellschaftsordnung, Un ter -
neh mens leit bild und Unternehmens ethik
umfassen.

Im Rahmen des Leitbildes der Wirt -
schafts- und Gesellschaftsordnung gewinnt
der ökologische Aspekt zunehmend an
Bedeutung. Dies beruht nicht zuletzt auf
veränderten Wer te vorstellungen, die Un -
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kunft vor herrschende Leitbild.
Für die Festlegung ei ner länger-
fristig tragfähigen und weitge-
hend akzeptierten Unterneh -
mens politik und für die weite-
ren Prozessstufen des Füh -
rungs prozesses wird entschei-
dend sein, ob realis tische und
zu kunftsbezogene Leit li nien
entworfen werden können, eine
an ge mes sene Beteiligung aller
In teres sens grup pen ermöglicht
wird und ein Kon flikt ma nage -
ment aufgebaut ist, das die
Aus ein an der set zungen versach-
lichen kann und zu breit ak -
zeptierten Ergebnissen führt.

Unternehmensgrundsätze
sind wirksam als Richtlinie für
die Gestaltung des künftigen
Ge schehens. Sie schaffen Rah -
men be din gun gen für die
Planung und erleichtern eine
Führung durch Zieldefini tio -
nen. Sie ver bessern das Un -
ternehmensimage und die nen
damit zugleich einer Steigerung
der Effizienz des Unter neh -
mens.

Der Konkretisierungsgrad
der Grundsätze ist in der
betrieblichen Realität eher ge -
ring. Sie unterscheiden sich von
Un ter neh mens zielen da durch,
dass sie weder nach Ziel di men -
sio nen strukturiert, noch in
Form ope ra tionalisierter Rah -
mengrößen fixiert sind. Erfah -
rungsgemäß werden solche
Grund sätze in Unterneh men
erst oft im Nach hi nein „nach
erfolgtem Handeln“ formuliert.
Daraus resultiert, dass sich die
Un ter neh mens grundsätze und
Unternehmensziel ge gen seitig
beeinflussen.

Unternehmensvision/
Unternehmenskonzept

Sie ist das Zukunftsbild des
Unternehmens, welches we -
sent  lich das Un ter neh mens kon -
zept prägt. Sie trifft Aus sagen
über den künf tigen Aufbau und
die Arbeitsweise des Un ter neh -

mens und steht im Zu sam men -
hang mit der strategischen
Ausrichtung des Un ternehmens.

Eine Unternehmensvision
hat Ziel- und Richtungs cha -
rakter, geht qualitativ und zeit-
lich über das Tagesgeschehen
hinaus, muss kommuniziert und
durchgesetzt werden, soll die
Führungsinstrumente zielge-
richtet beeinflussen und soll die
persönliche Überzeugung der
Unternehmensleitung wider-

spiegeln. Die Unternehmensvi -
sion steht in Zu sam men hang
mit der strategischen Aus rich -
tung des Unternehmens. Des -
halb ist es not wen dig, dass die
in ihr enthaltenen Ziele an -
spruchsvoll, operational und
erreichbar sind.

Der Ansatz für das Un -
ternehmenskonzept geht davon
aus, dass das Unternehmen
nicht reagiert, sondern aktiv
Impulse in seinen Handlungs -

kontext sendet und diesen b e -
einflusst. Umweltent wicklun -
gen (Um welt konzept) dürfen
nicht passiv hin ge nom men
werden, weil sonst Um welt ver -
än derungen das Unternehmen
überholen. Die Unternehmens -
führung muss zur Abwehr die-
ser Gefahren zum einen in
einem kreativen Prozess ihr
Bild des Hand lungs kon textes
fertigen und die Umwelt sozu-
sagen „inszenieren“ und zum
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anderen erkennen, dass Um welt ent wick -
lun gen von un ter schied lichen Akteuren in
Gang gesetzt werden. 

Deshalb sind nicht nur die Hand lungs -
pro gramme des Unternehmens an das von
der Un ternehmensführung ins ze nierte Bild
der Um welt anzupassen, sondern es gilt
auch, Um weltentwicklungen im Sinne der
Un ter neh mensziele im Voraus aktiv zu
beeinflussen.

Über die Steuerungsfunktion der Un -
ter neh mensführung (Steuerungskonzept)
erfolgt die Verbindung der Mitarbeiter und
Füh rungs kräfte über einen angestrebten
Nor men kon sens und nicht ausschließlich
über hierar chische Anweisungen. Aus die-
sem ge meinsamen Normenkonsens heraus
sind Vor gesetzte und Mitarbeiter im Stande,
eine Identität zu entwickeln.

Die Unternehmensführungsaufgabe
ruht auf einer Vielzahl von Schultern. Ein
Un ter nehmen besteht demnach aus vielen
Un ter nehmern. Die Aufgabe der Un ter neh -
mens führung und die Erfahrungen dieser
vie len Unternehmer gilt es so zu organisie-
ren, dass diese in ihren Absichten und Wer -
ten harmonieren.

Die Kontrollprozesse im Unternehmen
wan deln sich von der engen Überwachung
und technischen Kontrolle zu Formen der
Selbst kontrolle und sozialen Kontrolle.

Das Managerkonzept letztlich ist das
Bin de glied zwischen Unternehmens-, Um -

welt- und Steuerungskonzept. Strate gische
Maß nahmen werden nicht mehr als rein
ana lytischer, sondern als kreativer Prozess
emp funden.

Die erörterten Ansätze für die Ge stal -
tung der Unternehmensführung sind einan-
der er gän zende Denksysteme, die in keiner
Kon kurrenz zueinander stehen, sondern
viel mehr ergänzend der konkreten Ge stal -
tung der Unternehmensführung dienen.

Unternehmensle i tb i ld

Das Leitbild des Unternehmens
schreibt die in der Philosophie verankerten
Werte und Norm vorstellungen der Un ter -
neh mens leitung in Form von Grundsätzen
fest. Es ver mittelt den Handlungsrahmen
und die Hand lungsperspektiven für Ent -
schei dungen auf allen Führungsebenen. 

Um die mit dem Unternehmensleitbild
verbun denen Ziele erreichen zu können, ist
es zweckmäßig, die Mitarbeiter an ihrer
Formulierung zu beteiligen. Dies fördert
auch eine anzustrebende Identifikation der
Mit arbeiter mit dem Unternehmen.

Corporate  Ident i ty

Die Corporate Identity verdeutlicht die
Un ter nehmensidentität, da sie das Selbst -
ver ständnis des Unternehmens darstellt und
da mit als eine unverwechselbare Per sön -
lich keit des Unternehmens in der Öf -
fentlich keit wahrgenommen werden kann,

um es auch von Konkurrenten zu un ter -
schei den.

CI-Elemente sind neben dem Corporate
Design, also dem Erscheinungsbild des
Unter nehmens, auch die Corporate Com -
mu nications – die Un ter neh mens kommuni -
kation – und das Corporate Behaviour, also
das Un ter neh mens verhalten

Unternehmenskultur

Unter Kultur lässt sich allgemein ein
System von Wertvorstellungen, Ver hal tens -
normen, Denk- und Handlungsweisen ver -
ste hen, das von einer Gruppe von Men schen
erlernt und akzeptiert worden ist und be -
wirkt, dass sich diese soziale Gruppe deut-
lich von anderen Gruppen unterscheidet.

Unternehmenskultur ist als eigenes,
un ver wech selbares Vorstellungs- und
Orien  tie rungs muster zur Prägung des Ver -
haltens von Führungskräften und Mit -
arbeitern und der betrieblichen Organi -
sation zu verstehen. Der Begriff „Unterneh -
mens kultur“ projiziert das Entstehen von
Werten und Nor men und ihren Einfluss auf
menschliche Ver haltensweisen auf das
Unternehmen.

Von einer Unternehmenskultur können
un ter schiedliche Wirkungen ausgehen.
Dieses kann zu einer Unterscheidung zwi-
schen star ken und schwachen Un ter neh -
mens kul tu ren führen. Bei starken Kulturen
werden die gemeinsamen Werte, Normen
und Ein stel lungen von allen Un ter neh -
mens mit glie dern getragen. Bei schwachen
Kulturen fehlt der gemeinsame Grund -
konsens.

Unternehmensethik

Die Unternehmensethik befasst sich
mit den ide alen Werten, die in markt wirt -
schaftli chen Systemen zu einem konflikt-
freien Ge brauch der unternehmerischen
Hand lungs frei heit führen soll. Unterneh -
mensethisch ist es, bestimmte Ziele und
Hand lungs weisen, etwa Verbraucherorien -
tierung, anzustreben und andere, zum Bei -
spiel  unseriöse Vermarktungen, auszu-
schließen.

Abschließend ist festzuhalten, dass die
Unternehmensphilosophie das Fundament
für wirtschaftliches Handeln und somit
wichtiger Bestandteil für den unternehme-
rischen Erfolg ist.

ANDREAS NONNENMACHER
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